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Der Hunt mH dem Empfänger fertig zur Einfahrt in die 
Grube. (In der Mitte der Verf aller)

M dw decMhsea Welk

möglich!

In früheren Auf (ätzen1) hube idt bereits über die Möglichkeit, 
audi in größeren Tiefen noch Radiofcndungen zu empfangen, 
beriditet. In dem letzten Beridit2) teilte ich audi mit, daß nun­
mehr zur genaueren Erlorldiung diefer Empfangsverhältiiiffe eine 
längere Verfuchsreihe durdigeführt würde. Die Verfudie haben 
inzwifchen in einem Spateifcnfieinbergwerk flattgefunden; fie 
tollten dazu dienen, die Ausbreitung verfdiiedener Wellen im 
ungleichförmigen Untergrund zu iludieren und auf diefe Weife 
auch die Beziehungen zwifchen Funkmutung3) und Wünfdicl- 
rutenproblein näher zu unterfudien. Daneben lag auch nodi ein 
praktifdier Zweck vor, nämlich der, nach neuen Erzgängen zu 
forfchen.

Die Rundfunkempfangsveriudie wurden mit einem Gradaus­
empfänger durdigeführt, der zwei Hochfrequenz-, eine Audion-

Die Radlowellen buben eine Enader 
entdeckt

Links Abb. 1. Das Gelände, in dem die 
Empfaugsverfu&e fiattfanden, aus der Vo- 
gelfdiau. Der auf Grund der merkwür­
digen Veriucbsergebnifle vermutete Erz­

gang ift eingezeichnet
Unten Abb. 2. Schnitt durch das Gelände, 
einmal am Empfangspunkt 3 und einmal 
am Empfangspunkt 2. Der vermutliche 
Verlauf der Rundf unkwellen bis zum 
Empfangsort entlang und innerhalb des 

Berges ift eingetragen

i) Siehe u. a. FUNKSCHAU 1932 S. 82 und 1933 S. 49.
FUNKSCHAU 1933 S. 322.

3) Die „Funkmutung“ will mit der drahtlofen Welle ähnliche Aufgaben 
löten, wie fie bisher der Wünfchelrute Vorbehalten waren. (Die Schriftltg.)

An einer der Empiangsttellen in der Grube. Der Leiter der 
Verfudie (links) mit feinen Mitarbeitern

und eine Niedcrfrequenzftufe enthielt. Der Empfänger wurde 
an die elcktrifdie Stromleitung in den Gruben angefchlollen. Be- 
fondere Vorkehrungen wurden getroffen, um ein Fortfdireiten 
der Welle entlang der Leitungen zu verhindern. Durdi befondere 
Verfudie wurde weiter feilgeflellt, daß an den ausgewählten 
Verfuchspunkten audi jener Anteil der Wellen zu vernadilälligen 
ilt, der entlang der Sdiienen in das Grubeninnere eindringt.

latlädilidi war nun Radioempfang bis in einer liefe von mehr 
als 300 m möglich. (Das Gebirge befiand aus Schiefer.) Freilich 
waren die Emplangsbedingungen in der Tiefe ganz andere, als 
über Tag. Zunädift gelang es nur, längere Wellen zu empfangen. 
Es war möglich, Warfchau, Königswuilerhaufen, ja ielbft Oslo,
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daun Budapeft, Wien, Prag und Mündien zu empfangen, wäh­
rend das kaum 60 km entfernte KafAau nie zu hören war. Die 
Lautflärken waren fehr beträditliA, alle Stationen kamen gut 
in den Lautfpredier.

Neben der Wellenlänge war es vor allem der Gebirgsaufbau, 
der den Empfang beflimmte. Es zeigte lieh wieder, daß die Wel­
len am beiten entlang der Klüfte in das Gebirge cindrangen. 
Es wurde audi fe.ftgettellt. daß der Empfang von Sendern in 
der Richtung des „Einfallens“ belfer zu hören war wie jener,
die in der Richtung des „Streichens“ lagen. (VergL Abb. 3). 

Von belonderer Bedeutung war der Einfluß des Wailers,:. das
an den Klüften in die Teufe abfickerte. Meiner .Meinung nadi»4 11 Vivali lYlllllC.ll 111. C.IIC, .1 C-CllV ClllllVlxLl l'-« lic.lllk.l 'Iv.illtlll^ ricicli e -- ,,

find für die Beurteilung der Leitfähigkeiten vor allem die Lö- auszukommen fein. Ind zuletzt werden io gut wie alle Storun- 
fungen maßgebend, die durA das Wailer, das entlang der Klüfte gen zum VerfAwinden gebraAt werden können. Dies alles wn-d 
abfickert, entliehen. Wie fidi die Lautflärke z. B. entlang einer erreidit durA die neuartige Schaufel-Antenne.
mit Letten belegten wailerführcndeii Kluft ändert, zeigt Abb. 3 _ Sie befteht aus einer ganzjgewöhnliAen KehrfAaufel, die aller-

Bei den VerfuAen wurde eine interellunte SAwinderlAeinung 
der Station Budapeft beobachtet. Diefe Station liegt, wie Abb. 1 
zeigt, fall in der günftigften Richtung. Dennoch war an einigen 
Stellen der Empfang fehr khleAt, an anderen aber wieder fehr 
gut. Ich will in Abb. 1 und 2 drei Punkte herausgreifen, wobei 
idi betone, daß die Skizzen nur ganz lAcmutilA und nicht maß- 
fläblidi riditig aulzufaflen find, in Punkt 1 z. B. war der Empfang 
fehr gut; es konnte aus vielen Meflungen feftgeftellt werden, 
daß an diefer Stelle die Wellen fidi vom Einkhnitt des verletzten 
Erzganges in den Berghang aus entlang des Verfatzes bis in die 
Grubc fortpflanzten. Ebenfo war im Punkte 3 guter Empfang. 
Audi dies darf nidit wundern, denn wie .Abb. 2 zeigt, liegt dieier

Abb. 3 (links). Entlang wafferführender Letten-
fehiditcn breiten

Sura/igster fjr’pfimg

- Tauber Serif

fidi die Radiowellcn mit Vor­
liebe aus

Abb. 4. Die Empfangslautftärke 
fidi längs einer Gangfpalte in 

lender Weife

ändert 
auftal-

Punkt fdiou über der Talfohle und überdies nodi in der Nähe
eines gut leitenden Lettenbefteges, an dellen Oberfläche iidi die 
Wellen ausbreiten konnten. Iin Punkte 2 dagegen war der Emp­
fang fehr fdilcAt, was auf den erften Blick mit Rücklicht auf die 
itrößere Tiefe und darauf, cluß der Punkt nahe der Berglehne 
iegt, erklärliA wäre. In diefem Punkte wurden aber andere 

Stationen, wie z. B. Königswulierhaufen, gut empfangen, lodaß 
man zu einer anderen Erklärung greifen muß. Diefe dürfte fidi 
meiner Meinung naA am heften in der Annahme einer weiteren 
wellenfAwädienden Sdiidit finden, die durdi einen — vorläufig 
nodi unerfAloflenen — Erzgang gebildet wird. Die ungefähre 
Lage diefes Ganges zeigt fowohl Abb. f als auA Abb. 2.

Ich habe Iditni in meinem letzten Auf falze auf intereilante 
Sdiwinderkheinuugen verwieleu, die entlang der Erdipalten auf­
treten. Bringt man die Sendeantenne in die Nähe einer Kluft, fo 
wird die ihr entzogene Energie größer fein, als in der NaAbar- 
fAaft tauben Gefieines. Der Energieentzug wird umfo größer 
fein, je höher die Leitfähigkeit der Kluft ifl. 1A habe nun an- 
läßliA der eben abgefchloffcnen Verlache zahlreiche' derartige 
Ablorptionsmellungcn durAgeführt und zeige ein beionders Aa- 
rakteriflikhes Beifpiel in Abb. 4. Wenn der Leier mit dieiem 
ein in Abb. 5 dargeflelltes Diagramm vergleicht, das die Aus-

Abb. 5. Zum Vergleich die Ausfihläge, die ein Ruten­
gänger mit der Wünfihelrutc feftttellt, wenn er eine Kluft 
iiberfdircitet. Die Ähnlichkeit mit der Kurve in-Abb. 4 

ift verblüffend

fAlügc einer WüniAelrute entlang einer Kluft darftellt, io wird 
er lofort die weitgehende. Übereinftimmung beider Kurven er­
kennen. Hier dürfte audi wirkliA ein Sdilüflelpunkt liegen, von 

- dem aus die Klärung des heute iioA reidilidi wirren WünfAel-
rutcnproblems gelingen wird. Volker Fritich.

Eine Welleniahellc
die alle Rundfunklender Europas und die wiAtiglten 
Kurzwellenlender der Welt enthält, liefern wir für 30 Pfg. 
Die Tabelle enthält: Die genauen Leiltungsangaben, 
Angabe der Wellenlänge in m und Kilo-Hertz, Paulen- 
zeiAen und Anlagen der Sender, lowie ein belonderes 
alphabetHAes VerzeiAnis der Sendeltationen. Die Ta­
belle berüddiditigt Ae allerneuelten Änderungen der 
Sendewellen.

Zu beziehen von jedem Radiohändler oder unmittelbar vom 
Verlag der Bayer. Radio-Zeitung, GmbH., München, Karlltr. 21

^^Sckaußlau/euw

Einem langjährigen Amateur ift eine Entdeckung gelungen, 
die geradezu eine umwälzende VereinfaAung des Radiobetrie­
bes bedeutet! in Zukunft find mehr als zwei Kreife im Empfänger 
überflüliig. Alle Trennfdiwierigkeiten lind v erßhwunden. Ferner 
wird in der Regel immer mit einer einzigen Verftärker-Stufe 

'alvanifdi feil verbunden, 
! in der bekannten Weife

dings aus Metall fein muß. Daran ift. gi 
die zkntennenleitung gefAaltet. Diefe ift 
abgelAirmt. Die teAniiche Arbeitsweife fei kurz erläutert:

Bisher wurde zum Auffangen der Wellen immer nur ein Draht 
von durAfAnittliA 5 mm Stärke benulzt. Wenn jetzt in RiA- 
hing des gewünfditen Senders die ca. 250 mm breite Aufiang- 
flädie der Schau fei fo auf den Boden des Zimmers gefiellt wird, 
daß die Bodenwelle unbedingt aufgefangen, gewiflermaßen auf- 
gekhaufelt wird, fo ergibt fidi ein ungeheurer Energiegewinn, 
der ungefähr der von 50 normalen Rundfunk-Antennen zuiam- 
niengefaßt gleidikommt, wie fidi ja jeder felbft ausreAnen kann.

Die Eingungslciftung der Schaufel-Antenne ifl allo ganz un­
geheuerlich. Durdi die Richtung auf den gewünkhten Sender 
wird auch nur er allein empfangen, er erldieint abfolut fauber 
getrennt im Lautfpredier. Unerläßlich ift eine genaue Anpeilung. 
(Daß eine Richtwirkung der L-Antenne (auf den Sender zu ge­
zogen) vorhanden ifl, fleht fett: doch kann man eine Hoch­
antenne, je nadi der Lage des Senders, den man bevorzugt 
empfangen möchte, nicht dauernd verlegen. Mit der Sdiaufel- 
Antenne ifl dies möglich, alfo ein ungeheurer Vorteil!)

Da ferner die Störungen doch audi 
einen ganz beftinunteu Quellpunkt ha­
ben, lullen auA fie fidi in Verbindung 
mit der AblAirmung der Zuleitung aus­
peilen. K. WatiA.

Sie können Amerika empfangen
In den letzten WoAen macht fiA eine ganz ungewöhnliAe 

ErlAeinung bemerkbar: Man kann mit normalen Rnnclfunkcinp- 
fängern unter günitigen Empfangsverhältniften amerikaniime 
Stationen nufnehmen, die auf dem Rundfunkband arbeiten, in 
der Hauptfadie zwifdien 200 und 300 m. Der Empfang diefer 
Stationen ifl nidit einmal fAledit. In der Regel kommen die 
Sender fdion um MitternaAt herum herein, um fpätere Zeit 
werden fie noA heiler gehört.

Bisher galt es als große Seltenheit, wenn man Rundfunkwellen­
fender aus Amerika empfangen konnte. Um fo merkwürdiger 
erfcheint die TatlaAe, daß diefer Weitempfang augenblickliA 
kaum nodi etwas von feinem Hauptkennzeichen, der Zufällig­
keit. an fidi trägt. Es ift auch nicht nur eine, cs find mehrere 
Stationen, deren Empfang möglidi ift. Wir dellen fie in naA- 
folgencler Tabelle zufamnien. Beionders zu beachten der Sender 
Cincinnati, da er 500 kW Leiliung aufweifl. Diefer Sender ili 
neu erriditet und arbeitet zur Zeit noch unregelmäßig.

m kW kHz

Philadelphia (Pa.) WCAU 256 50 1170
llodiclter (NJ.) WHAM 261 25 1150
Atlantic City (N.J.) WPG 273 5 (100
Hartford (Conn.) WTJC 283 50 1060
Pittsburgh (Pa.) KDKA 300 50 980
Cincinnati (Ohio) W8XO 429 500 700
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Hochbetrieb trotz Röhrenfeierjahr

Neue Batterie-Röhren 
Keine Allltrom-Röhren 
Neue Rezeichnungsart 
— aber keine glückliche 
Neue Klein-Senderöhren 
Noch keine Auto-Röhren 
Neu: Die Doppeldiode 
Frühere Tgpen verbellert

Die Röhreninduftrie flellt heute die Schlüflclindufirie für den 
Empfängerbau dar — zu diefer Erkenntnis find wir in einem 
kürzlidi erfdiienenen Artikel gelangt *).  Als Folge daraus ergibt 
fich, daß die Fortentwicklung der Empfänger auch eine Weiter­
entwicklung der Röhren vorausfetzt, ohne Rückficht darauf, daß 
man zur ruhigen Ausichöpfung der mit den Hexoden, Binodcn 
uiw. gefdiafienen Möglichkeiten ein Röh­
renfeierjahr ausgerufen hat.

Das Röhrenfeierjahr ili ja nun nicht 
in der Art gedacht gewefen, daß über­
haupt keine neuen Röhren herauskom­
men dürfen, iondern man will nur die 
Neuerkheiuungen auf ein Mindeftmaß 
lierabfetzen, Solche Röhreninflationcn, 
wie fie jedes Jahr zur Zeit der Funk- 
ausflelhing eintraten, lind heute voll­
kommen unnötig. Aber audi bei den 
wenigen Neuerfiheiiiuiigen werden wir 
derartige Umwälzungen, wie fie letztes 
Jahr z. ß. die Hexoden mit fich brachten, 
nidit erleben.

Hauptiächlidi ifi das Feierjahr für den 
Inlandsmarkt gedacht, Exportcmpfänger 
können mit gleichartigen Röhren, wie fie 
im Ausland vorhanden find, beitückt 
werden, auch dann, wenn es fich hier­
bei um Röhren-Neukonfiruktioncn handeln tollte. So Ift die 
Beitückung der Expurtempfänger beiipielsw eile mit Okthoden 
oder gar Nonoden ohne weiteres möglich, während für das 
Inland die Schaffung tokher Röhren zwar ins Auge gefaßt, aber 
vorläufig noch anlgefchoben wurde. Ohne: Zweifel ergibt fich aus 
dielen latiachen ein etwas merkwürdiger Zufland, der natürlich 
mit veruriacht ift durch die fpäte Entwicklung des Rundfunks 
in Deutfchlnnd im Vergleich zu manchem Ausland und durch 
die gefamtc: wirtfchaftspolitifche Lage. Darüber wird ein ander 
mal nodi einiges zu lagen fein. Auf keinen Fall — und das ift 
felbftvcrftändlidi — dürfen die Wcttbcwerhsinöglichkeiten un­
lerer Rundfunkinduftrie auf dem Auslandsmarkt durch das 
Röhrenfeierjahr in irgend einer Heile gefchmälert werden.

Es bleibt nur zu bedauern, daß die: Schaffung von

Allftrom röhren
für das Inland damit ebenfalls unterbleibt, obwohl unferes Er­
achtens Bedarf nadi Allftromgeräten hefteht, je mehr im Zuge' 
der umfaiienden Ncuurgunifation des Reiches mit Beamtem er - 
letzungcn zu rechnen ift, je mehr fich auch die Beftimmung aus­
wirkt, wonach ältere Geräte beim Neukauf nicht in Zahlung 
gegeben werden können. Die geringere Leiftung von Allftrom­
geräten, von der man maßgebenderfeits fpricht-'), dürfte, wenn 
fie wirklich eintritt, durch verringerten Preis foklicr Geräte in­
folge Großierieniabrikation aufgewogen werden. Unferes Erach­
tens hat das Allftromgerät vor allem beim Kleinempfänger Aus­
fichten.

Auf dem Gebiet der Battericröhren hat fidi nichts Neues er­
eignet. Die 2-Volttypen, die der Batterie-Volksempfänger braucht, 
werden, wie wiederholt berichtet, in Kürze erlaieinen, weitere 
Typen kommen jedodi nicht. Die Daten der erfiheinenden Röhren 
liegen ebenfalls noch nicht endgültig feft, fallen aber offenbar 
lehr günftig aus.

Alle kommenden Röhren 
erhalten neue Bezeichnungen

Und das ift an lieh ein begrüßenswerter Schritt der maßgeben­
den Firmen, ein längfl nötiger Schritt. Will man heute z. B. 
eine Telefunken-Röhre durdi die cntfprechendc Valvo-Röhre er- 
fetzen, fo bedarf es immer erft einer Vergleichstabelle, um die 
betreffende Gegentype herauszufinden. Bei den Gleichrichter­
röhren ifi dies einfacher, hier weiß man, daß die \ ah o G 1004 
oder G 564 ohne weiteres mit der Telefunken RGN 1064 bzw. 
RGN 564 zu vertaufchen ifl. Nun foll das Durcheinander der 
Röhrenbezeichnungen endlich aufhören. Sämtliche Röhrentypen, 
ganz gleich, ob von Telefunken oder Valvo. erhalten von jetzt 
ab eine gemeinfanie Bczeidmung. Allerdings nur die neu heraus­
kommenden Röhren, die bereits vorhandenen Typen behalten 
ihre alte Bezeichnung bei.

Die neue Bezeichnung fetzt fidi aus zwei Buchftaben und einer 
arabilciien Zahl zufammen, z. B. „AC 1“. Der erfle Buchfiabe 

gibt Auskunft über die*  Art der Heizung — direkt oder indirekt 
— fowie über die Größe des Heizftroms bzw. der Heizfpannung. 
Der zweite Buchftabe läßt die Röhrenart erkennen, ob Diode, 
Triode, Tetrode. Hochirequenzpenthode oder Hexode niw. Die 
arabifche Zahl gibt dann fihließlich noch an, daß es fidi um die: 
erfle Röhre in einer beftinimten (durch die beiden ßudiftabeu 

gekennzeichneten) Typenreihe handelt. 
Käme nach einiger Zeit in der gleichen 
Reihe und Art eine zweite Röhre heraus, 
to bekäme diele die Zahl 2, in uuierem 
Beifpiel alfo ,,AC 2“.

Nun müßen wir fragen: Wer kann 
fich diefe neue: Bezeicnnungsart mer­
ken? Das Verftändnis des Laien wird 
überhaupt ausgeilbaltef, aber audi der 
Rundfunkhändler dürfte feine liebe Not 
haben, bis er die willkürlidie Budi- 
ftabenreihe auswendig kann: denn zu 
behalten ift diefe neue Bezeichnuugs- 
weife, die einmal 7, das andere null 10 
Buihftabcn umfaßt, nur durch Auswen­
diglernen, anders nicht. Man kann nidit 
umhin, es aufrichtig zu bedauern, daß 
man den: guten Grundgedanken eine to 
unpruktihne Form gegeben hat. Das 
heißt mau deu Teufel mit Beelzebub 

austreiben. Wer viel mit Röhren zu tun hatte, konnte fidi bisher 
die Typen nodi einigermaßen merken. Im Fulk: des Röhren­
Vergleichs hat man eben eine Tabelle zu Rate gezogen. Das war 
verhältnismäßig wenig umßäudlkh. Aber jetzt? — Die Gründe 
für die Wahl der neuen Bczeidinungsweife liegen noch fehr int 
Dunkel.

Neue Ainateurlenderökren - keine Autoröhren
Für den Kurzwelieniport tollen neue Röhren kommen. Valvo 

nennt vcrfchiedcne Typen mit hoher Steilheit und verhältnis­
mäßig geringer Anodenfpannung bei hoher Belaftbarkeit. Die 
endgültige Entliheidung über diefe Röhren fällt demnächft. Auch 
hier fpielt die Frage des Röhrenfeierjahrs mit herein.

Desgleichen auf dem Gebiet der Autoröhren. Wer glaubte, 
daß die Förderung des Autoverkehrs durch die nationale Re­
gierung eine gleichmäßige Entw icklung des Autoradios in Deiltiih- 
l.tnd mir fich bringen würde mit allem, was dazu gehört, hat 
fich fulkhc Erwartungen gemadit. Die heutigen Autogeräte müßen 
fich ichlecht und recht nodi mit den üblichen Röhren behelfen, 
was einige1 Umftände in der Schaltung veruriacht. Demi beton- 
dere Autoröhren müllen für 6 oder 12 Volt Heizfpacinutig ge­
baut fein, fie müßen hervorragend dauerhaft und ftoßuncinp- 
findlidi fein, fie müßen audi bei größeren Spannungslihwankun- 
gen des Heizftroms noch mit gleicher Leiftung arbeiten und ohne 
Verkürzung der Lebensdauer. Mit den heutigen Batterieröhren 
find diefe Forderungen nur angenähert zu erreichen. Befondcre 
Autoröhren hat man, wie wir hören, erft für das nächfte Jahr 
vorgeiehen — Ithade. aber verftändlich.

Neue Netzröhren und alte neu
Die Empfängerentwickkmg hat nun auch in Deutfchland zur 

Erfahrung geführt, daß die Binoden in vielen Fällen befler er- 
fetzt werden durdi zwei getrennte Röhren: Die Diode: zumGleich­
richten und eine Verftärkerröhre zum Verftärken. Mandie Schal- 
tungslch Gierigkeiten lallen fidi to umgehen. Die Diode allein 
wird allerdings nicht lebensfähig fein. Man paart fie daher mit 
einem gleichen Svftem, was to entlieht, ifl die Doppeldiode. Daß 
wir fie in Deutfchland brauchen und warum wir fie brauchen, 
haben wir in dem Buch ..Fadingausgleich. Krachtöter, Abflim- 
mungsanzeiger“ unteres Mitarbeiters r. Bergtokl eingehend aus­
einandergefetzt3). Die Notwendigkeit, eine Doppeldiode heraus­
zubringen, war audi für jeden Eingeweihten vorauszufehen und 
es ifi nur zu begrüßen, daß man trotz des Röhrenfeierjahres 
auf diefe Röhre nicht verzichten wird.

Ebenfo liegen die Verhiiltnifle bezüglich der Tading-Hexode 
und der Milch-Hexode. Auch fie werden verbeflert erfcheinen und 
zwar mit Bremsgitter, das jede moderne Hodileiftungsröhre ver­
langt, das man aber bei der Erftkonftruktion noch wegließ, ob­
wohl die Wirkung des Bremsgittcrs damals bekannt und eine 
Entwicklung auch der neuen Röhren nach diefer Richtung hin 
ohne weiteres vorauszufehen war. L liiere Leier werden fidi der

Vergl, „Woran arbeiten die Röhrenfachleute“ S 7475 der FUNKSCSHAU, 
8) Vergl. „Funkbefchau“ in Ny. 11.

•) Zu beziehen von jedem HadlohUndler oder unmittelbar vom Verlag der 
G. Franz’Rhen Buihdruckeret. Preis RM. 1.—■
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cntfprechenden ¿Artikel in der FUNKSCHAU entfinnen. Nun ifi 
es alio io weit; glücklidierweife wird eine Apparatneukonftruk- 
tion durch die neuen Röhren nicht bedingt.

Insgeiamt betrachtet darf der deutfehe Rundfunkhörer mit der 
Entwicklung zufrieden fein, wenn auch nodi manche Wünfche 
offen bleiben. Wir wollen fie in weifer Befchränkung zurück- 
ftellen im Hinblick auf die unleugbar großen Vorteile des

Röhrenfeierjahres. Die Apparatefabriken werden nun endlich 
einmal genügend Zelt haben, ihre Empfänger den vorhandenen 
Röhren genauefiens anzupailen, fie werden in ihren Entwick­
lungs- und Abfdilußarbeiten nicht wieder durch kurz vor der 
Funkausftellung erfcheinende „übermoderne“ Typen gefiört wer­
den. Daß im vorigen Jahr vor der Ausftellung manches etwas 
fehr übereilt kam, ift fdiließlidi kein Geheimnis. H. W.

wm fOmre
Unter den Baftlem 

ging früher das Sdierz- 
wort um, daß man die 
hohe Güte und Zuver- 
läffigkeit der Körting- 
Transformatoren allein 
auf der Waage, alfo nach 
dem Gewicht, feftftellen 
könne. Dielen Grundlatz, 
den Werkftoff nidit bis 
zum Letzten auszunut­
zen, fondern im Eilen 
und Kupfer der Trans­
formatoren, im Ifolier- 
ftoff der Kondenfatoren 
ausreichende Reierven 
vorzuiehen, ha t die Firma 
auch im Empfänger bau 

5: Laut(preÜKTanf<hluß, 6: Tonobneh- 
merantchluß, 7: Antenne und Erde, 

8: Nctzttcckcr, 9t Sperrkreis

1: Wellen- und TonabnchmcrRhalter,
2: Netziihaltcr und Lautftärkeregler,

3: Abftimmung, 4: Klangfärber

beibehalten; die Empfän-

gcr find infolgedcfien im Verhältnis zur Röhrenzuhl wohl die idiwer- 
cn des Marktes, man kann iidi auf fie aber genau fo blind ver- 
lafien, wie auf die Deutfehe Reidisbahn. Auch die zweite, widiiige 

Eigenfihaft des Körting-Cyclofuper ift aus der Tradition der Her- 
fteJlerfirma abzuleiten i die hervorragende Klangqualität. Sie ift 
beim Dreiröhren-Superhet nicht leicht zu erreichen, befonders 
wenn die Reflexfchaltung zur Anwendung kommt. Und nicht nur 
die oberfdiwiugungsfreie Hexoden-Mifchung und die von Ver­
zerrungen freie Binoden-Gleichriditung find als Gründe für die 
vorzüglidie Wiedergabe zu nennen; in erfter Linie find hierfür 
die. einwandfreie Durchbildung der Endlinie, der gute Lautipre- 
dier, das große Gehäuie und der reidilidie Netzteil verantwortlich.

Der Dreiröhren-Superhet ift von Haufe aus ein Spur-Empfän- 
?er. Vier Röhren — fo gern man fie anwenden würde — find aus 

reisgrüuden nidit zulällig. Der Preis des Empfängers darf ge­
rade die 250-RM.-Grenzc üherfdireiten, feine I.eiftung foll aber 
noch Möglichkeit die des Vierröhren-Standard-Supers noch über­
treffen. Um diele Bedingungen zu erfüllen, wendet Körting die 
Rcflexfdhaltimg on, verzichtet fonfi aber auf olle Kniffe - - Rück­
kopplung und dgl. —, ftellt vielmehr durdi große Abmellungeu 
der Spulen und ausgeklügelte Bemeilung des Ilodifrequenzteiles 
die geringfle Dämpfung und damit eine große Leiftung fidier. 
Immer aber fland die Klangqualität im Vordergrund aller Ent- 
feheidungen. Deshalb wurde die Lreiinfdiärie audi nicht aul das 
hei diefem Geräte-Typ au fidi mögliche Maß getrieben, fondern 
es wurde ein mittlerer Wert eingehalten, der eine unzuläflige Be- 
fchneidung der ¿Seitenbänder fidier verhindert. Die Trennfdiärfe,fchneidung der Seitenbander hc 
die fich 10 ergibt, ift auf alle
Fälle ausreichend, um ferne, 
auch in der Leiftung fehr un- 
terfdiiedlidie Sender einwand­
frei voneinander zu trennen; 
gegenüber dem Orlsieuder kann 
das Gerät aber n. U. nicht fe- 
lektiv genug fein. Deshalb 
wurde ein abgefchirmter 
Sperrkreis eingebaut, der 
— um bei Kurzwcllcnempfang 
keine Leiilungs Verminderung 
zu bringen — durdi einen Kipp- 
lihaltcr an der Rückwand auch 
ausgefdialtet werden kann.

Das Gerät koltet und verbraucht

i) Durdifdinitdidie Lebensdauer der Röhren mit 1200 Stunden angenommen.
2) Für je 1Ü Pfennig Kilowattftundenpreis.
s) Angenommen ein Kilowattftundenpreis von 30 Pfennig.

Typ
AufdiaHung 

(etnfihl. 
Röhren) 

RM.

Strom­
verbrauch

Watt

Bctriebsk

ErfaU der 
Röhren

iften je 190 
RM.

Strom2)

Standen

Getarnt3)

nur 
Wedifelftrom 

(nur 
kombiniert)

264 — 58 4.08 58 5-82

Körting-Cycloluper S 2400 WL

Der Dreiröhren-Reflex-Superhe« 
hervorragender Klangqualität

Leiftung und Trennfdiärfe.
Die Höchftempfindlidikei  t des 

Empfängers wird von der Fa­
brik mit 50 Mikrovolt ange­
geben ; das erfcheint als fehr 
hoher Wert, der unter befon- 
ders günftigen Bedingungen er­
reicht werden dürfte. Ganz all­
gemein fei hier einmal bezüg­
lich der Dreiröhren-Superhets 
feftgeftellt, daß diefe Geräte­
gruppe den Großfuper mit fünf 
und mehr Röhren ielbftver- 
ftändlich nicht zu erfetzen ver­
mag; der Leiftungsüberfcbuß, 
den nur der Großfuper befit- 
zen kann, ift für gleichbleiben­
den, guten Empfang fehr wert­
voll. (Zwei Röhren müllen 
lihließlidi dodi einen beacht­
lichen Unterfchicd ergeben!) 
Wenn der eine oder andere 
Händler deshalb meint, der 
Drciröhren-Super lelfle genau 
io viel wie ein Großfuper, fo 
erweift er damit dem Dreiröh- 
rcn-Gcrät felbft den fdilcdite- 

flen Dienfi, «'eil das Publikum nun mit überfpannien Erwartun­
gen au dielen Empfänger herantritt. Gerade vom Körting-Cyclo- 
fuper muß aber feftgeftellt werden, daß feine Empfindlichkeit im 
Verhältnis rar Rfthrenzahl fehr günftig liegt; auch ift es hier ge­
lungen, die Empfindlidikeit über deu genzen Wellenbereich gleich­
mäßig zu halten. /Auffallend find die überaus guten Leiftungen auf 
dem t ¿'ingwcllcnbercich, und zwar fowohl hinlichtlidi der Emp- 
flndlidikeit, als audi vor allem huilidillidi der Trennfdiärfe.

Aufbau in Stichworten.
Drei Wellenbereiche: 20 bis 50, 200 bis 600 und 850 bis 2000 m. 

Nur für Wediielftrom und nur mit eingebautem dynami- 
fchem Lautfprecher erhältlich; ein Gleichftrommodell foll fpätcr 
herausgebracht werden. Drei Empfängerfhifen: Mifihftufe mit 
Fading-Hexode, die gleichzeitig als Oszillator wirkt; Sdiirmgitter- 
Binode, die dreimal ausgenutzt wird, nämlidi als ZF-Verftärker, 
Detektor und NF-Verftärker; End-Penthode von 2 Watt unver­
zerrter Ausgangslciftung. Diefer fehwerfte Dreiröhrcn-Super ficht 

in feinem Chaffis aus, als lei
er eigens für eine Ausftellung 
gebaut worden, fo peinlich ge­
nau ift er gearbeitet. Die gro­
ßen Abmellungen kamen der 
Fabrik allerdings fehr zu Hilfe: 
das Chaffis ift an ferner Unter­
feite fo geräumig, daß man die 
Teile nadi tedinifdien und 
räumlichen Gefichtspunkten zu­
gleich ordnen konnte. Auf der 
Überleite befinden fich vier 
große Abfdiirmgehäufe mit den 
Spuleniätzen des Eingangs­
und Oszillatorkreifes wie der
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DItSOMiTUNC
Körting-Cyclotuper S 2400 WL

¿Am erften Gitter der Fadinghexode Hegt der Empfangskreis, 
während der Oszillatorkreis ans dritte Gitter ueldialtet ifl. Das 
vierte Gitter wird zur Erzeugung der Rückkopplung benutzt. Die 
Antenne ift induktiv an den erften Kreis angekoppelt, und zwar 
unter Zwfdienfihaltung eines ielbftinduktionsfreien Potentio­
meters, das als Lautliärkeregler wirkt. Intereflant ift die Schal­
tung der zweiten Röhre, einer Schirtngitter-Binode: Vom 1. Band­
filter des ZF-Teils geht man unmittelbar an das Gitter des Ver- 
ftärkerfyflems und verftärkt die Zwifdienfrequenz, die nun im 
zweiten Bandfilter wirklam wird und von dieiem an die Dioden- 
ftrecke gelangt. Die bei der Demodulation gewonnene Niederfre- 
Sienz wird ebenfalls dem Gitter des Verftärkcrfyftems zugeführt, 

as in Reflexfdialtung arbeitende Vcrtlärkerfyftem verftärkt alfo 
zunädill die Zwifdienfrequenz und darauf die Niederfrequenz. 
NF- und HF-Sperren forgen dafür, daß die Frequenzen nicht 
falfchc Wege einfdilagen und fo nicht Anlaß zu Störungen geben. 
Ein Hochfrequenzfieb, zwifchen Diode und Endftufe geknallet, 
verhindert, daß Hochfrequenz in den Niederfrequenzteil eindrin­

gen kann. Die Ankopplung der Endröhre wird mit Kondeniator 
und Widerftänden vorgenommen, während der I.autiprcdier in 
üblicher Weife durch einen AnpaRungs-Transformator angefdilof- 
fen wird. Am Gitter der Endröhre liegt ein Klangfärber, der aus 
Blockkondeniator und Regelwiderfland befteht.

Der Netzteil weift eine Doppelwcg-Gleidiriditerröhre und eine 
Siebkette mit Elektrolyt-Kondenfatoren auf, in der die Feldtpulc 
des djnamißhen Lautiprechers die Stelle der DroQei einuimmt.

beiden Zwifdieufrequenz-Bandfilter, außerdem der ebenfalls all­
feitig gepanzerte Zweigang-Drehkondenfator, der fehr reichlich 
dimenfionie.rte Netztransformator mit angebauter Umfchaltvorrich- 
tung für die Netztpannungen und den Fällungen für die Siche­
rungen, der Kondenfatorenblodc, ein Sperrkreis und die bei die­
fem Gerät befonders intereflante Einftellfkala.

Diefe „Synchron-Skala“ ilellt in Wirklichkeit zwei Skalen 
dar: nämlich eine zweiteilige Vollficht-Linearikala und eine teil­
weifc fichtbare Kreisbogenikala. Die beiden Teile der Linearfkala 
find zu beiden Seiten der Kreisbogenikala ienkredit angeordnet. 
Die Linearikalen tragen die in mehreren Farben aufgedruckten 
Sendernamen, während die Kreisbogenfkala für die Kurzwellen 
in Millionen Hertz, für die Rundfunk- und Langwellen in Kilo­

Das Chaflis zeugt von 
tauberer Werkmanns­

arbeit

hertz geeicht ift. Wünfchenswert wäre es, wenn für allé drei Be­
reiche Aletercichungen hinzu kommen würden, da die Anlage der 
Sendcer nach wie vor nach Metern erfolgt. Das Ablefen der kreis­
bogenförmigen Frequenzfkala, die in mehreren Farben gehalten 
und von hinten durchleuchtet ift, erfolgt an einem fenkrechten 
Index-Strich, während bei den Linearikalen ein heller, deutlich 
fichtbarer Lichtpunkt, der in einem fchwarzen Schlitz gleitet, auf 
den Namen des gewünfehten Senders eingeftellt wird. Diefe Ska­
lenart verlangt jedoch eine ziemlich umfangreiche „Beleuchtungs-

Dle Spulen Ctzen in 
bemerkenswert gro­
ßen Bechern, auch 
die Drehkondeniato- 
toren find durch ein 

Gehäufe gefihützt

unlage“: fo weift der Empfänger insgefamt Heben Glühlampen 
auf, von denen allerdings drei zu einem Welienbcreichanzeiger 
mit drei verfdiiedenfarbigen Lcuditfenftern gehören. Eine Ver­
einfachung der Beleuchtungseinrichtung dergeilalt, daß man mit 
einer kleineren Zahl von Lampen auszu kommen lucht und deren 
Auswechselung erleichtert, wäre zu begrüßen.

Der Empfänger wird in einem befonders großen Edelholz- 
gehäufe geliefert, um eine gute Wiedergabe der tiefen Töne zu 
erhalten. Lu die .Netzleitung ilt ein Störfdiutz eingefihaltct, deT 
die im Netz vorhandenen Störfrequenzen daran hindert, in den 
Empfänger überzutreten. Das Gerät befitzt autoinatifch wirkende 
Liditnetzuntenne, die ftets eingefdialtet ift, fo lange fidi kein 
Stecker in der Antenuenbuchle befindet. Erich Sdiwandt.

DIE KURZWEliE
Tragbare Kleinlender mit Taichenbatterien 

als Stromquelle
Beim Bau von tragbaren Lautlprecher-Empfängern ift die - 

Anodenbatterie leider immer das Schmerzenskind. Sie muß min- 
deftens 90 Volt Spannung befitzen und wiegt dann allein etwa 
2,5 kg, während der ganze übrige Empiänger iamt Fafchcn- 
lampcnbatterie als Heizflroniquelle nur etwa 0,5 kg ich wer ift. 
Das ift denn auch letzten Endes der Grund, warum Kofferemp­
fänger fo wenig im Gebraudi find.

Dieielbe Schwierigkeit befteht zwar auch beim Bau eines leich­
ten tragbaren Senders. Derartige Sender find aber doch lehr 
wertvoll bei manchen Veriuchen oder beim Wehriport. Zudem 
können fie beim Berg- und Wafieriport nicht nur nützlich lein, 
fondern geradezu zum Lebensretter werden. Endlich ift ein trag­
barer Sender äußer ft wertvoll beim Arbeiten mit ultrakurzen 
Wellen, weil die Ausbreitung diefer Wellen noch recht wenig 
bekannt ift, iodaß man fie Schritt iür Schritt unter tuchen muß, 
wozu tragbare Sender und Empiänger gehören, mindeftens jedodi 
tragbare Sender oder Empiänger.

In der beiftehenden Skizze ift nun eine Möglichkeit gezeigt, 
die fchwere Anodenbatterie zu vermeiden und einenkomplet­
ten Sender mittels einer 4,5-Vo 1 t-Ta i die nl a m p en- 
batterie zu betreiben. Selbftverftändlich wird man bei orts- 
feften Veriuchen diele Batterie beiler durch einen 4-Volt-Akku­
mulator erietzen oder bei häutiger Benutzung des Senders im 
Freien eine etwas größere Kaftenbatterie von 4,5 Volt verwenden, 
die das Gewicht des Liliputfenders nur unwefentBch erhöht.

In dem Kreis rechts unten leben wir die Schaltung des togen. 
Anodentummers, der die 4,5 Volt aus 
der Tafchenbatterie in 120 Volt We<h- 
iclipannung verwandelt, die dann ab 
Anodenipannung dienen, was bei 
einem Sender möglich ift. Wie ichon 
fein Name lagt, handelt es fidi bei 
dem Anodenfummer um einen ge­
wöhnlichen Summer, der allerdings 
betonders lorgfältig gearbeitet ift, um 
eine hohe Unterbrechungszahl zu be­
kommen. Mit den beiden Klemmen 
der Heizbatterie ift die primäre Spule P

Die Schaltung des Klein- 
fenders; rechts, innerhalb 
des Kreiies, der Summer
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des Anodenfummers verbunden, wie die dick ausgezogenen 
Striche zeigen. Der GleiAftrom durchfließt diefe Spule und madit 
ihren Eifenkern magnetifA, vor dem ein dünnes elaftiiAes Stahl­
plättdien angeordnet ifi. Auf die andere Seite diefes Stahlplätt- 
Aens drückt ein kurzes, fiarres Drahtende, Die Arbeitsweife 
ift diefelbe, wie die einer elektrifdien Klingel.

Die Spule P wird alfo von GleiAftromftößen durchfloßen. In 
der auf den gleichen Eifenkern gewickelten Sekundärfpule S 
entfteht deshalb ein Wedifelftrom, genau wie in einem Nieder­
frequenztransformator hinter einer Audionröhre. Das Über- 
fetzungsverhältnis des Trafos ifl hier jedoch fo hoch gewählt 
worden, daß die Spannung in der Sekundärfpule etwa 120 Volt 
beträgt. Aus den 4 Volt Gleichfpannung entliehen 
alfo 120 Volt WcAfelfpannung. V orbedingung ift aller­
dings, daß wir den Summer auf einen hohen Ton und demnach 
große Unterbrediungszahl ein (lellen.

Der Anodenfummer (Herftellerfirma: Richard Jahre) fieht 
äußerliA aus wie eine Röhre, nur daß anftatt des Glaskolbens 
ein Metallzylinder vorgeiehen ift. Wie diefe „Röhre“ angefAlof- 
fen wird und ihre innere SAaltung auslieht, zeigt die Sockel- 
fAaltung reAts unten in unterer Skizze. Der Anodenfummer 
wird alfo wie eine Röhre in einen Röhreniockel geftöpfelt, den 
wir an die übrige SAaltung anfAließen.

In der Skizze ift eine übliAe HartleyfAahung als SenderfAal- 
tung angenommen worden. Man könnte jedoA jede andere Sen- 
derfAaltung benutzen, auA foIAe für ultrakurze Wellen. Zu 
beaAten ift allerdings, daß die Anode mit WeAfelfpannung 
verforgt wird, die ausgcftrahlten Wellen alfo moduliert find und 
zwar im Takt der UnterbreAerfrequenz (800 bis 1000 Hertz).

DemnaA nimmt der Sender auA einen etwas größeren Platz 
im Äther ein als der übliAe Kurzwellenfeuder mit GleiAftrom 
an der Anode. Unter Sender ift demgemäß mit einem Telephonie- 
tender zu vergleichen, der aus irgendwelchen Gründen einen 
konftanten Ton uusiendet. Aus diefem Grunde hören wir ihn 
auch mit einem ni AtfAwingenden Empfänger, z. B. einem De­
tektorapparat. I.autftärkfter Empfang ift jedoA mit einem ge­
rade fchwingenden Empfänger mögliA. Die geringe Anoden- 
tpannung, die meift bei beweglichen Sendern benutzte behelfs­
mäßige Antenne und die dadurch verurfaAte geringe ReiAweite 
verhindern jedoch wirkfam jede Störung des übliAen Kurzwellen­
verkehrs.

Wie (Aon erwähnt wurde, läßt fiA der Senderteil für jede 
SAaltungsart und Wellenlänge einriAten. Die erften VerfuAe 
wird man jedodi am beften auf dem 80-m-Amateurband maAen. 
Die beiden Drehkondenfatoren tollen dann niAt kleiner als je 
250 cm fein; es können aber kleine leidite Ausführungen mit 
Luftdielektrikum benutzt werden, Die Anodenfpulc foll fo be­
meßen fein, daß der zugehörige Drehkondenfator von 250 cm 
faft ganz cingedreht werden muß. um die gewünfAte Wellen­
länge zu erreichen. Der Antennenkreis kann in einer Dipol­
Anordnung nadt Skizze geiAaltet fein oder in einer beliebigen 
anderen Anordnung.

Parallel zuin Heizfaden liegen ein lOO-Ohm-Potentiometer und 
zwei 1000-cm-Kondenfatoren. die allerdings nidit unbedingt nötig 
find. Bei den übliAen weAfelftromgeheizten Sendern find diefe 
Teile allerdings unumgängliA. Der lOOOÜ-Ohm-Gitterwiderftand 
foll mindefiens 1 Watt aushaltcn können, der 1000-cm-Anoden- 
block mit 1500 Volt geprüft fein. EriA Wrona.

Wann ein logarithmilcher O JI M 9
Wann ein arithmetiicher itCQClW1QG F11GIIQ T

Ein Regelwiclerftnnd mit arithmetifAer Charakteriftik ift ein 
toldier. bei dem Drehung des Knopfes um z. B. V* L’mdrehung 
eine Änderung des W iderftandswertes um ebenfalls V* zur Folge 
hat1). Aus namllchender Kurve (Abb. 1) geht dies deutliA hervor.

In Fällen, wo es fiA alfo durum handelt, einen Widerfiand 
gleiAmäßig verändern zu können (Heiztlromregulierung, Ano- 
dentpannungsregelung) wird man einen Regelwiderftand mit li­
nearer bezw. arithmetifAer Charakteriftik verwenden. Diefe Aus- 
fiihrnngsnrt von Regelwiderftänden ift die einfaAfte und billigfte, 
Widerftände diefer .Art werden nur feiten in den logen. Potentio­
meter bezw. Spannungsteiler-Schaltung angewendet, iondern mei- 
ftens als veränderliche Widerftände in den Stromkreis lelbil ein- 
geldiultet, um den Stromfluß zu verändern. In den Abb. 2 bis 5 
find einige inwcndtuigsheifpielc für arithmetifAe Regler gezeigt.

Nun finden Regelwiderftände bezw. Potentiometer heute in 
der Hauptfadie als Lautflärkeregler in Rundfunkempfängern und 
Verftärkcrn Verwendung. Man verlangt in folAcn Fällen von 
dem I^iutftärkeregler. daß die Lautliärke beim Drehen über den 
getarnten Drehbereich gleiAmäßig zu- oder nbnimmt.

Man benötigt dazu Potentiometer, deren Widerftandswert, je 
weiter wir hereindrehen, um fo fAneller zunimmt. Dies erklärt 
liA daraus, das uuler Ohr nicht einer arithmetifdien EmpfindliA- 
keit folgt, iondern einer phj fiologifAcn. 2. B. empfinden wir eine 

- Steigerung der I autftärkc auf aas Vierfache nur als ungefähr 
doppelt io groß. Eine LautftärkeVeränderung von 10 uui 100 wird 
ebenlo ftark empfunden, als eine Lautftärkeänderung von 100 
auf 1000. Die Kurve eines Lautftärkereglcrs muß allo (o aus- 
fchrn, w’le dies aus Abb. 6 hervorgeht.

Wir «riehen daraus, daß zunädift beim Eindrehen anfangs der 
Widerfiand nur langfam zunimmt. Bei halb etngedrehtem Wider- 
ftand haben wir in diefem Falle nur etwa 5000 Ohm. bei drei­
viertel Eindrehung etwa 30 000 Ohm. Beim Weiterdrehen fteigt 
der Wert verhältnismäßig ralA an, um hei ganz cingedrehter 
Stellung endliA feinen HöAftwert von 100000 Ohm zu errelAen. 
Regclwidcrftände bezw. Potentiometer, die* naA folAer Kurve ar­
beiten, bezeiAnet man als logarithmiiAe Regler2).

*) Arithmetiich nennt man toldie Regler, »eil fi<h der Wlderftand au« dein 
Drcliwlnkcl nadi einer der vier einfachen arlthmetlfdirn Grnndrechnungaarh-n 
berechnen läßt

2) „Logarithndfdi“ heißt, daß dir Hcrcdinung dei ringcitcllten Wlderftands- 
wertes aus dem betreffenden Drchwlnkcl nadi der Kidienmechode mit den 
logen. Ixigarithmen erfolgen muß.

In diefem Zufammcnhang fei bemerkt, daß die praktifAe Aus­
führung von Regelwiderftänden mit idealer logarithmetilAer 
Kurve, anfangs große SAwierigkeiten bereitete, bis cs gelang, 
geeignete Widerftandsniaßen hcrzuftellen. Bei einem logaritlnne- 
tifdien Regler finden heute oft bis zu fieben verfAiedcne Wider- 
ftandsmaßen Verwendung.

Logarithmetifdie Regler verwendet man beifpielsweife zur ein- 
gangsfeitigen Lautftärkeregelung bei Verftärkern für elektrifAe 
SAallpluttenwiedergabe. Ein weiteres Anwendungsgebiet für foIAe 
Regler ift die Lautftärkeregelung durA Veränderung der Gitter- 
vorfpannung bei HF-Röhren. SulAe Anwendungsbeifpiele zeigen 
uns die Abb. 7 und 8,

Bei den vorftchend befAriebenen Reglern bandelte es fich um 
logen, politiv logurithmetifAe Regler, bei denen cler Wider- 
ftand zunädift langfam und gegen Ende, zu fdinell wäAft, Nun

Abb. 8. Zur Regelung der 
Laulftarke anH F,-Exponen- 
tial-Röhren muß man eben­
fall« logarlthmifdic Wider- 

ftändc verwenden

nannter negativ 
logarithmiicher 
Reg ler,als Klan g- 
färber gefihaltet

Abb. 10* Neben der bekannteren 
Art des logarithmifdien Reglers 
(poiillver Regler wie in Abb. 6) 
gibt es audi Regler, bei denen 
der Widerfiand erft fdinell und 

dann langfam zunimmt

i'ibt es aber auch noA Regler, die im Gegenfatz zu den pofitiv- 
ogarithmifAen fo arbeiten, daß der Widerfiand anfangs (Anell 
zunimmt und dann am Ende langfam anfteigt. Es lind dies die 

fog. negati v-logarithmlfdien Regler. Verwendet werden foIAe 
Regler z. B. bei Serien(AalLung mit einem Kondenfator, einer 
TonblendeneinriAtung. Der Sprediftromfluß durdi diefen Kon- 
denfator wird entfprcdiend deßen Kapazität fein, wenn der dazu 
gefchaltete Regler auf den Wert Null geftellt ift. Sowie der Wert 
des Widerftandes aber wächft, finkt der Stromfluß, um den 
klcinften Wert bei volleingedrchtem Widerfiand zu erreiAen. 
(Siehe Abb. 9.) Aus Abb. 10 ift der Verlauf der negativen im 
VergleiA zur pofitiv-logarithmifAen Widerfiandskurve erfiAtliA.

Abb.l. Bei arlthmeti- 
fefaem Regelwiderftand 
nimmt der Widerfiand 
mit dem Dreh winkel 

gleichmäßig zu

Abb.2.Dcr Arfth* 
m etliche Regel­
widerftand als 

Anodenfpan- 
nungsregler

Abb. 3. Ein glei­
cher Regler zur 

Veränderung 
der Sdiirm- 

gitterspannung

Abb. 4. Regelung 
der Lautfi ärke 
durch ein arith- 

metifches 
Potentiometer

Abb.5.Entbrum- 
merfchaltung 
mittels eines 

arithmetifdien 
Potentiometers

Abb. A Beim logarithmifdien 
Regelwiderftand nimmt 

der Widcrftand mit wach- 
fendemDrehwlnkel erft lang­
fam und dann fehr fdinell zu

Abb. 7. Ein logarith- 
mifdies Potentiome­
ter als Lautftärkc- 
regler, parallel zur 
Tonahnehmerdoie
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Ablchirmung 
kann auch für Zimmerantennen von Wert fein

Es ift eine vielen bekannte Tatfadie, daß z. B. ftarke Störun­
gen durdi Straßenbahnen oft nur von Antennen in Vorderzim- 
niern auf genommen werden, während man mit /Antennen in den 
nadi hinten liegenden Räumen oftmals nahezu ftörfreien Emp­
fang erhält. Da die Aufftellung des Empfängers aber meift in 
den V orderziinmern erfolgen foll, kommt man in die Verfuchung, 
die Antenne zwar in den hinteren Räumen zu ziehen, die Ab­
leitung aber nach vorne zu führen. Leider bleibt der Erfolg dabei 
aus. es werden wieder Störungen vorhanden fein, die bei Auf­
ftellung des Apparates im Hinterzimincr nidit wahrnehmbar 
waren.

Diefe Tatfadie ift leicht zu erklären, wenn man fich vergegen­
wärtigt, daß die hauptfädilich am Fahrdraht der Straßenbahn auf­
tretenden Störfrequenzen fuh von diefem nadi allen Seiten aus­
breiten, aber immer fdiwädier werden, je weiter fie vom Fahr­
draht entfernt find. Sie klingen alfo langfum ab. In den Vorder­
zimmern kann ihre Wirkung noch recht ftark fein, während fie 
einige Meter weiter fdion fo gefihwäthl find, daß man im Hinter­
zimmer keine Beeinfluflung mehr feftftellt. Führt man jedodi die 
Antennenzuleitung ins Vorderzimmer, fo kommt fie dadurch in 
den Bereidi der Störungen.

Abhilfe fchufft eine gefihirmte Antennenleitung, die an die 
Zimmerantenne angefdiloflen und nach dem Vordcrzimmcr ge­
führt wird. Als fehr günflig hat es fidi erwiefen, wenn der un- 
gefdiirmte Antennendrahi wenigftens ein Stück fenkredit geführt 
wird. In der Praxis läßt fuh das lehr gut erreichen, wenn man 
die Ablchirmleitung vom Apparat im \ orderzimmer durch das 
Hinterzimmer nach deflen Außenwand führt, und zwar am ein- 
fachiien gut ifoliert auf der Scheuerleifte nadi der am weiteften 
entfernten unteren Zimmerecke, alfo wohl der an der Außen­
wand. Hier fddießt man die ungefchirmte Leitung an (gute Ver­
bindung!) und führt fie fenkredit bis zur Decke, dann an der 
Außenwand (im Zimmer) entlang bis zur anderen Seite und dort 
wieder fenkredit hinunter. Die. ungefchirmte Leitung bildet alfo 
ein umgekehrtes „U“ an diefer Wand. Natürlich muß diefe un- 
gelihinnte Leitung gut ifoliert auf Abflandsifolatoren geführt 
werden und möglichit weit von Metallteilen und Leitungen (Lidit, 
Gas, Wailer) entiernt fein. Auch von den Seitenwänden und der 
Decke ift ein Abftand von etwa 10 cm einzuhaltcn.

Zur Herfteilung der „Ableitung“ hat fich die“ nur 7 mm Harke 
Siemens-Störfdiirm-Antennenleitung lehr bewährt, da fie fehr 
leicht und biegiain ift und unauffällig verlegt werden kann. Der 
Abfdiirmmantel wird mit der Erdbudife des Empfängers verbun­
den. Eine weitere befonderc Erdung wird kaum erforderlidi fein, 
ich konnte jedenfalls bei zahlreichen Veriuchen nur in einem Falle 
eine Befierung des Empianges ieftfiellen. Falls jedodi ein Brum­
men bei Wedifelftromempfängern auftritt, fo ifl eine Erdung 
durchzuführen, jedoch muß die Erdleitung dann über eine kleine 
Hochf requenzdroflel angefdiloflen werden; dafür kann man fehr 
gut eine Flach- oder Honigwabenfpule von etwa 150 Windungen 
verwenden, die in 1 bis 2 m Entfernung vom Apparat in die Erd-, 
leitung feft eingefügt wird. Welche Erdung dann am wirkfamften 
ift (Blitzableiter. Gas-. Wafferleitung). muß erprobt werden.

Man wird mit der abgefdiirmten Zimmerantenne etwas ichwä- 
dieren, dafür aber ftörfreien Empfang haben. C. K. Keilhauer.

Aus Hartpapier von 2,5 mm Stärke werden Ober- und Unter­
teil fowic die Seitenteile gefthnitten und tauber rechtwinklig ge­
arbeitet. Die Seitenteile und das Oberteil werden alsdann kaften- 
fönnig zufammengeleimt. In die Mitte des Oberteils wird ein 12- 
fadi-Sdialter von Kabi, der fidi gut bewährt hat, eingefetzt. 
Unter den Pfeilknopf des Umfchalters wird eine Skala von ca. 
75 mm Durchmeffer aus Zeidienpapier aufgeleimt. Entfprediend 
der Raiienteilung wird diefe Skala mit Teilftridien verfenen, und 
je nach den ausgeiuchten Meßwerten zahlenmäßig gekennzeich­
net. Die Beredinung diefer Werte läßt fidi nach S. 224 (Jahrg. 1933) 
„Wie groß?“ vornehmen. In vorliegendem Fall wurde die Formel

Wx = 500mal (x — 0,1)
benutzt, wobei W den ohmfdien Widerftand des Vorwiderflandes 
und x die gewünlihte Meßbereidifpannung bedeutet. Diele Wi- 
derftände können von der Fu. Hochohm-G.m.b.H. (Hoges) mit 
einer Toleranz von i 1 o'o bezogen werden. Einbau der Wider­
Hände und Anfdialtung an den Raftenfthalter iowie an die 
Klemme erfolgt nach Bild und Schema.

Die Deckplatte des Zufatz- 
gerätes

Hier das Innere, das die An­
ordnung der Widerftände rund 

um den Drehfdialter zeigt

Die Klemmzuogen werden aus 1-mm-Mefiiiigblech gearbeitet 
und am Oberteil mittels Schrauben ifoliert angebracht. Zum 
Schluß wird der Boden mittels Muttern
an den vier Ecklilirauben feftgemacht.

Ein A’erglcich diefer Kombination 
mit den cntiprechenden Einzelwider- 
ftänden von Goffen ergab nur gering­
fügige Abweichungen, höchflens von 
der Dicke eines Skalen ftridies des 
Mavometers, fo daß fie praktifdi ver- 
läffigbar find. Die Koften der Kom­
bination beliefen lieh ohne Berech­
nung der Arbeitszeit auf ca. Mk. (6.—.

D. O. Vollmer.

pnnttpteter¿/er Hidersfanale </. desScfioMerson abtt Horometer '

Die Schaltung für das 
Zufatzgerät

Achtung! Mavometerbeiitjer!
Alle Meßbereiche in einem einzigen lelbltgebauten Gerät

Das Mavometer von Gofien ift ein fehr fdiönes Laboratoriuilis- 
inftrument. Leider gehören zu demfelben eine“ ganze Anzahl Wi- 
deriiände, die man meift nidit zur Hand hat, wenn man fie 
braucht. Viel angenehmer wäre cs. wenn all diefe Einzelwider- 
ftände handlich in einer einzigen Kombination zufammengefaßt 
wären. Dies hat auch Gofien in letzter Zeit nachgeholt. V or Er- 
fcheinen diefer Neuheit habe ich felbfl fdion eine derartige Kom­
bination gebaut, die mir vorzügliche Dienfte leiftet. Dabei koftet 
fie weniger als die Hälfte der Gofien-Univerfalwiderftände.

Mein Kombinationswiderfland befteht aus einem Umfdialter, 
der die jeweils erforderlichen Vorwiderftände vcahlwcife einfibiil- 
tet. Das Ganze ifl in einem Hartpapierkäftdien untergebracht, 
das oben mit Knopf und Skala verfenen ift. Seitlich ragen zwei 
Klemnizungen heraus, die wie üblich unter die“ Klemmen St und R 
des Mavometers gefihoben werden.

Den Bau dinier Kombination habe, ich folgendermaßen vorge­
nommen:

St ücklifte:
Hartpapier 2,5 mm ftark: Ober- und Unterteil je 88X110 mm
2 Seitenteile je 25X110 mm, 2 Seitenteile je 25X83 mm zufammen ca. M. —.50
I 12fach Schalter, Kabi, mit Knopf PL 1039/12 M. 1.60
11 Widerftände von Hoges (bis 500 Volt Type A 10 L darüber B 20 L) ca. M. 13.50
Schrauben, Muttern, Unterlagfdieiben ufw. ca. M. —.40

ca. M. 16.—

Der alte NF-Trafo als Ausgangsdrollel
Nodi fdialten viele Baftler ihre Lautfpredier direkt zwilchen 

Anode* und Stromquelle, ja fogar viele Induftriegeräte der mitt­
leren und höheren Preislagen verzichten auf Zwifdienfihaltung 
eines Ausgangstrafos oder einer Droflelkombination. Die Nach­
teile der direkten Anfdialtung dürfte audi manchem erfahrenen 
Baftler noch nidit genügend bekannt fein. Es wird nämlich durdi 
den Anodengleichftrom, ganz befonders bei Kraftverflärker- 
röhren, der durch die Lautlprcdierfpulc fließt, der Anker oder
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die Zunge des Syftems vormagnetifiert. Auf alle Fälle gehen die 
Vorteile, die ein iogenanntes entlaftetes Lautfprctheriyftem (bef­
iel Tonqualität) bietet, verloren. Das trifft audi für den Frei- 
fdiwingcr und die Sdineidedofe bei Schallplattcnaufnähme zu.

Der Baftler kamt fich da nun leicht helfen. Nicht jeder ift 
nämlich in der Lage, fich einen Ausgangstrafo oder eine Drofiel 
zu kaufen, aber er hat wohl in feiner „Kramkifte“ noch einen 
alten N. F.-Trafo und der eignet fidi fehr gut dazu. In Ver­

bindung mit einem Blockkondenfator von mindeftens 2 MF kann 
man fidi ein brauchbares Aggregat zufammenfiellen. Wie, zeigen 
die Abbildungen 1 bis 4. Durdi wahlweifes Anfdialten der Primär­
oder Sekundörleite oder beider Wicklungen in Serienfchaltung

Für den Antennend urdihang find Mindcftwcrte vorgefchrieben. 
Macht man den Durdihang kleiner als es dielen Werten ent- 
Ipridit, dann ift der Antennenleiter zu ftark gefpannt, wodurch 
die Gefahr des Abreißens der Antenne entfteht.

Der Durchhang läßt fich nidit immer unmittelbar meßen. In 
ioldien Fällen wird davon Gebrauch gemacht, daß der durch­
hängende .Antennendraht eine Art Pendel darftellt, und daß 
ein Pendel umfo langfamer fdiwingt, je länger es ift, Zwilchen 
Durdihang und Antennenfchwingungsdauer befiehl alfo ein be- 
ftimmter Zuiammenhang.

Gewöhnlich geht aber die Gefchichte in der Praxis umgekehrt 
vor fich. Gewöhnlich handelt iidr's nämlich nicht um eine Kon-

Links! Prlmür- und Sekundär- 
tpule parallel

Rechts: Primär- und Sekundär- 
fpule in Reihe

kann man die „Drofiel“ an die verfihiedenften Endröhren an- 
paflen. Noch mehr Sdialtmöglidikeiten hat man, wenn man einen 
Trafo mit Mittelanzapfungen hat. Ich benutze einen alten Kör­
ting 1 :4 und habe alle Endröhren von der RE 454 bis zur 
RE 304 durchprobiert und lehr gute Ergebnifie erzielt.

Bruno Sturm

Eine billige Stecklpule.

trolle des vorhandenen Durdihanges, fondern um die Herftei­
lung des richtigen Durdihanges. In Ioldien Fällen hängt man 
die Antenne proviforifch auf und mißt die Zeit für 40 Sdiwin- 
gungen. Aus Tabelle 1 entnimmt man, wie groß für die vor­
handene Antennenlänge die Zeit für 40 Schwingungen fein muß. 
Man vergleicht mit dem hierfür gefundenen Wert und macht 
den Antennendurchhang kleiner, wenn die gemeffene Zeit zu 
groß ift, bzw. größer, wenn die gemefiene Zeit zu klein ift.

Tabelle 1
(vorgefchricbener Minde ftdurdihang für Kupfer, Bronze, 

Aluminium bei -j- 10°C Temperatur):
Spannweite (in Metern)_________________ 20 25 30 35 40 45 50
Mindeftdurchhang (in Metern)0,3 0,4 0,5 0,6 0,75 0,9 1,05
Dauer von 40 Schwingungen (in Sekunden) 20 22,5 25 28 31 34 39

Eine Pertinax- oder Papprolle ift als Spulenkörper verwendet, 
die Stecker beftehen aus einer gefdilitzten Polklemme, bei der die 
Klemmfchraube entfernt ift. An ihrer Stelle wird ein Stift mit Ge­
winde und evtl. Gegenmutter hereingedreht. Der Stift dient gleich­
zeitig als Klemmfchraube für den Spulcnanichluß. Damit die Spule

Die Stedceriüfie und wie 
fie aus einer Polklemme 

entliehen

nicht falfch in den Sockel gefleckt werden kann, verletzt man 
zweckmäßig, wenn mehrere Anfdilüfle vorhanden find, diefe 
gegenteilig. Franz Wein wurm.

Bitte, erleichtern Sie uns unter Streben nach höchlter Qualität auch im Brlefkaltenver. 
kehr, indem Sie Ihre Anfrage lo kurz wie möglich fallen und fie klar und präzife 
formulieren. Numerieren Sie bitte Ihre Fragen und legen Sie gegebenenfalls ein 
Prinziplchema bei, aus dem auch die Anidialtung der Stromquellen erfichtlich ist 
Unkoftenbeltrag 50 Pfg. und Rückporto. - Wir beantworten alle Anfragen Ichriftlich 
und drucken nur einen geringen Teil davon hier ab. - Die Ausarbeitung von Schal* 
Lungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen kann nicht vorgenommen werden.

Angeregt durch Ihre ZeUlihrlft „FUNK­
SCHAU“ die ich bereits leit langem leie 
und vortrefflich finde, möchte ich bafteln. 
Um Zeit und Geld zu fparen, brauche Ich 
eine gründliche inftruktive Anleitung, die

mich Infiandfetzt, ftufenweife fortfehreitend auch moderne Empfänger und 
Sender in Ihrem Aufbau zu verliehen.

Wie lernt man Schaltbilder 
leien und Teritehenf 

Eßlingen (1082)

Bel höherer Temperatur Zufchlag für 1 0 C 2 °/o (20—35 m) oder 1 (Über 35 m) 
Bel tieferer Temperatur Abschlag für 1 0 C 2 °/o (20—35 m) oder 1 (über 35 m)

Will man den Durdihang aus der Sdiwingungsdauer beredinen, 
Io geht man folgendermaßen vor:

1. Die ¿Antenne wird durdi regelmäßiges, der Antenne an­
gepaßtes Hin- und Herbewegen in Schwingungen verletzt. Die 
Bewegung gefchieht in der Nähe eines der beiden Aufhängepunktc.

2. Unter Beobachtung der Zeit wird eine Reihe von Antenncn- 
fdiwingungen abgezählt. (Achtung: eine Schwingung = eine Hin- 
und eine Herbewegung). Man zählt foviel Antennenidiwingun- 
gen, als auf etwa 1 bis 2 ¿Minuten entfallen.

3. Die Zeitdauer für alle gezählten Antennenfchwingungen (in 
Sekunden ausgedrückt) wird durch die Zahl der .kntennenfehwin- 
gungen geteilt. Das gibt die Antennen-Schwingungsdauer.

Beifpiel: P/s Minuten für 60 Sdtwingungen gibt 90 Sekun­
den : 60 = 1,5 Sekunden Antennenfchwingungsdauer.

Gefudit: Durchhang in Metern. _
Bekannt: Antennen-Sdiwingungsdauer z. B. 1,5 Sekunden.
Wir rechnen fo:
_ .. . „ 5 X Ant.-Sdiwing.-Dauer X Ant-Schwing.-Daocr
Durchhang in Metern -------------------------- - -------- ---------------------------------
In unferm Fall alfo:

Durchhang in Metern = —-——— = 2,75 Meter

Tabelle 2
(Zuiammenhang zwifdien Sdiwingungsdauer und Durchhang):

Sdiwingungsdauer (in Sekunden) 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 1 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5 
Durchhang (in Metern) 0,31 0,45 0,61 0,8 1 1,25 1,5 1,8 2,1 2,45 2,8

NB. Bei Mehrdraht-Antennen find Sdiwingungsdauer und 
Durchhang für einen Einzeldraht in Betradit zu ziehen.

Antw.: Was Sie fachen, finden Sie in der Brofihüre „Bafteln, aber nur fa“, 
die vor kurzer Zeit bereits in zweiter, wefentlich erweiterter Auflage erfefaie- 
nen ift. Vor allem finden Sie hier auch eine Reihe von Schaltbildern, ange­
fangen vom einfachen Empfänger bis zum modernen Gerät Ein ausführ­
liches Kapitel über das Leien von Schaltbildern fetzt Sie ohne weiteres inftand, 
aus Schaltbildern alles Wichtige zu entnehmen. Weiterhin enthält die Bro- 
fchüre auch kurze Befdireibungen von trennfeharfen und lelftungsfähigen 
Rundfunkempfängern. (Der größte Teil der hierin genannten Empfänger ift 
im übrigen auch als EJ'.-Baumappen erfchienen, fo daß Sie die Möglichkeit 
haben, wenn Sie fich für ein beftimmtes Gerät befonders intereifieren, eine 
ausführliche Baubefchrelbung nebft Bauplan zu bekommen.)

VerbeUcruna der Leiftung nur 
durch Vergrößerung de* Emp­
fangen. Holzkirchen (1080)

Ich befitze ein älteres Drel-Röhren-lndu- 
ftriegerät, mit dem ich aber nicht mehr 
reftlos zufrieden bin, weshalb ich mich mit 
dem Plane trage, es irgendwie leiftungs- 
fähiger zu machen. Ist es löhnend, den

Apparat umzubauen, und wird er dadurch einem neuen Drei-Röhrenapparat 
ebenbürtig? Oder können Sie mir empfehlen, den Empfänger zu zerlegen und 
die Teile zum Bau eines neuen, modernen Baftelgerätes zu verwenden?

Antw.: Ein Umbau des fraglichen Gerätes kann deshalb nicht in Frage 
kommen, weil Sie eine Verbeflerung hinfichtlidi Empfangsleiftung nur da­
durch erreichen können, daß Sie noch weitere Röhren und damit auch weitere 
Einzelteile einbauen. Dafür haben Sie aber keinen Platz. Man kann deshalb 
nur den einen Ausweg ergreifen, das Gerät vollkommen auseinanderzunehmen

und zu verbuchen, die freigewordenen Einzelteile zum Bau eines neuen Ge­
rätes. das den geftellten Anforderungen entfpricht, zu verwenden. Allerdings 
Ift es auch hier fa, daß man nur ganz wenig ^Einzelteile unbefchädigt aus dem 
Gerät herausbringt und fie wieder ohne Nachteil verwenden kann. Bei Indu- 
ftriegeräten find nämlich faft alle Teile untereinander durch Nietung, Über­
lappung ufw. verbunden.

Ich befitze eine alte, aber faft ungebrauchte
Rückkopplung bei Loewe- Loewe-3-NF-Röhre. Ich möchte fie zum Bau 

Dreifach-Röhre. eines kleinen und billigen Batterieempfän-
Sulzberg (1083) gers verwenden, wobei ich auch Rückkopp­

lung vorfehen will. Kann ich mit diefer 
Röhre einen Rückkopplungseffekt erzielen und wie? Das Heft Nr. 14/1931, in 
dem, wie mir erinnerlich, diesbezüglich Näheres geftanden hat, habe ich leider 
nicht mehr zur Verfügung.

Ant w.: Nicht alle Dreifachröhren der Firma Loewe haben den fogenannten 
7. Anfchluß, der den Einbau einer Rückkopplung möglich macht, herausgeführt. 
Sie müßten alfo erft einmal nachfehen, ob Ihre Röhre diefen Anfchluß hat oder 
nicht. Zu diefem Zweck ift es nur nötig, die Abdeckplatte des Röhrenfockels zu 
entfernen. Der Anfchluß müßte dann in der Mitte des Sockels zu finden lein. 
(Bei den neueren Typen ift diefer Anfchluß bereits zu einem Kontaktplättchen 
geführt, an das angefihloflen werden kann, ohne daß die Abdeckplatte erft ent­
fernt werden müßte.) Was es über die Anbringung der Rückkopplung bei der 
Loewe-Röhre zu lagen gibt, ift doch foviel, daß es Über den Rahmen des Brief- 
kaftens hinausgeht Wir verweilen Sie daher auf die von Ihnen erwähnte Be- 
fchreibung in der FUNKSCHAU. Sie können das betreffende Heft zum Preis 
von 15 Pfg. jederzeit von unterem Verlag nachbeziehen.
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